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Bienen sammeln 

Nektar, 

Honigtau,

Pollen,

Harz und

Wasser





Was bedeutet “von Bienen beflogen” ???

• Gefahr von Kontamination und Auskreuzung für 
benachbarte landwirtschaftliche Kulturen

• Gefahr für die Gesundheit der Bienen durch die Wirkstoffe 
der genetisch veränderten Pflanzen.

• Gefahr des Eintrags neuartiger Substanzen unsere 
Bienenprodukte: Honig, Pollen, Propolis etc.

• Bienen befliegen Kulturen, wenn diese

Nektar, Honigtau, Pollen, Harz oder Wasser liefern.



Mindestens 30 Quadratkilometer











Bienengesundheit

Risiken für die Gesundheit von Honigbienen und Wildbienen:

Ø Pflanze produziert Insektizid. Beispiel: Bt-Mais.

Ø Wird nicht wie ein Insektizid geprüft!

Ø Pflanze toleriert ein Herbizid. Beispiel: RoundUp-Ready

Ø Anbausystem prüfen und nicht nur die Pflanze!

Ø Unvorhergesehene Nebeneffekte

Ø Minderwertiger Pollen

Ø Verändertes Nektarangebot



Imkerei

Risiken für die Imkerei?

Ø Gesunde Bienen sind das Fundament der Imkerei.

Ø Honig ist ein Naturprodukt.

Der Anbau von Gentechnik gefährdet das Image von Honig.

Insbesondere die regionale Vermarktung wird durch den Anbau von GVOs gefährdet.

Ø Gentechnisch veränderte Bienen gefährden die freie Zusammenarbeit der Imker bei der 

Bienenzucht.



Transgene Bienen – endlich!



Aus der Wissenschaft XX.

Erste Gen-Biene geschaffen
Düsseldorfer Wissenschaftler suchen nach tieferen Einblicken in Lebensprozesse

In der Ablehnung der grünen Gentechnik sind sich die Imker weitgehend einig. Nun wird die Biene

selbst zum Gegenstand genetischer Veränderungen in der Grundlagenforschung an der Universität

Düsseldorf. Dr. Heike Ruff hat eine aktuelle Forschungsarbeit ausgewertet.

I
mmer mehr Forscher arbeiten daran,

der Welt veränderte Insekten zu be

scheren. In den Labors der Insekten

genetiker tummeln sich bereits Mücken
und Käfer, die das Erbgut von anderen

Tieren in sich tragen. Die genmanipulier

ten Insekten sollen nämlich künftig im

Kampf gegen Krankheiten wie Malaria,
Gelb- oder Denguefieber eingesetzt wer

den. Oder sogar bei der Herstellung neuer

Medikamente und Wirkstoffe helfen. Als

mobile Impfstofflieferanten könnten sie

durch ihren Stich Tiere und Menschen

gegen bestimmte Krankheiten immuni
sieren oder als gentechnisch veränderter

Agrarschädling Ihresgleichen selbst aus
rotten. Mit Hilfe von gezielt veränderten

Genen in Taufliegen {Drosophila) konn

ten bereits einige Ursachen menschlicher

Krankheiten erforscht werden.

Spezialfall Honigbiene

Auch bei Bienen sollen nun Gene verän

dert werden, um deren Funktion zu ent

schlüsseln. Sobald ein artfremdes Gen

in eine Biene eingeschleust worden ist,

spricht man von einer transgenen Biene.
Eine solche Gentransformation ist bei

den Honigbienen (Apis melliferd) auf

grund ihrer charakteristischen Eigen
schaften nicht ganz einfach. Einem For

scherteam der Universität Düsseldorf

ist es nun erstmals gelungen, ein Sys

tem zur Aufzucht von transgenen Kö

niginnen und deren Nachkommen zu
entwickeln. Was so einfach klingt, ist

das Ergebnis jahrelanger Forschung, so

die Evolutionsgenetiker. Die Wissen

schaftler hoffen, mit dieser Methode

die genetischen Grundlagen des kom

plexen Sozialverhaltens und der Staaten

bildung besser erforschen zu können.
Bereits 2006 wurde das Erbgut der

Bienen (Bienen-Genom) entschlüsselt.

Seitdem kennt man die Sequenz ihrer

Erbinformation, also die Reihenfolge

der Buchstaben des Lebens. Einige der

gut 10.000 Bienen-Gene sind vom Men
schen oder der Taufliege bekannt. Aber

es gibt viele, deren Funktion man noch

nicht kennt. So konnten Forscher zwar

Vieles über die Herkunft, der Westlichen

Honigbiene herausfinden und welche
Gene den Geruchssinn ermöglichen oder

wie die komplexe Sozialstruktur entstan

den ist. Welche Funktionen die Gene in
ihrem entwicklungs- oder verhaltensbio

logischen Kontext haben, ist bislang je
doch weitestgehend unbekannt.

Ein wichtiger Schritt

Die „Bastelei" der Düsseldorfer Wissen

schaftler mit neuen Genwerkzeugen

Dr. Christina Schulte im Flughaus. Hier

werden die transgenen Königinnen

und ihre Nachkommen in Kirchhainer

Begattungskästchen gehalten. Spezi
elle Sicherungsmaßnahmen (Schleuse

und besondere Verhaltensregeln beim

Betreten und Verlassen des Flug

hauses) verhindern, dass die Bienen in
die Natur gelangen. Foto: Schulte

brachte nun den Erfolg. Dazu müssen

diese Gene in der Biene - die als Modell

organismus für entwicklungs- und verhal

tensbiologische Lernprozesse gilt - zu
nächst gezielt aktiviert oder ausgeschaltet

werden. Im Fall der Bienen erledigt ein

Erbgutschnipsel namens „piggyBac" die
sen Job. „piggyBac" ist ein sogenanntes

Transposon oder „springendes Gen", das
von Natur aus in der Lage ist, von einem

Erbgutstrang auf einen anderen überzu
setzen. An dieses Springergen koppeln

die Forscher nun also unterschiedliche

DNA-Abschnitte, die jeweils gezielt die

Funktion bestimmter Gene beeinflussen

können (Promotoren). So lässt sich na

hezu jedes Gen der Honigbiene in ver

schiedenen Entwicklungsstadien und un

terschiedlichen Gewebearten auf seine

Funktion untersuchen. Nach dem Ein

bringen in das Erbgut der Bienen agiert
diese künstliche Einheit ähnlich wie ein

Virus, das in das Genom einer Zelle ein

dringen kann.
Für den einen oder anderen mag die

Vorstellung der Manipulation von Bienen-
Genen beängstigend sein. Im Rahmen der

Grundlagenforschung bietet der Gen-
Transfer aber offensichtlich die Möglich

keit, in zukünftigen Experimenten Gen

funktionen zu identifizieren, die die ein

zigartigen Eigenschaften der Honigbiene
steuern und beeinflussen (kodieren). Da

grundlegende biochemische Prozesse bei
Bienen, Menschen und anderen Organis
men gleich sind, könnten die Erkenntnisse

aus dem „Modellorganismus Biene" später

auch einen praktischen Nutzen für die

Forschung in der Humanmedizin haben.

Dr. Heike Ruff, heike.ruff@email.de

Quelle: Schulte C. et al: Highly efficient

integration and expression of piggyBac-
derived cassettes in the honeybee

(Apis mellifera), PNAS 2014 111 (24)
9003-9008; doi:10.1073/pnas.l402341111

ADIZ • die biene • Imkerfreund 10.2014

An der Heinrich Heine Universität in Düsseldorf wurden die ersten 
transgenen Bienen geschaffen.

Quelle: ADIZ • die biene • Imkerfreund 10.2014 



Insektizidresistente Bienen. Neonic-Ready Bees?





Kein Patent auf Bienen!
ADIZ • die biene • Imkerfreund 11.2014



Erster Zuchtverband weltweit, der 
diese Lizenz in seiner Satzung hat.



Verbraucher

Risiken für die Verbraucher?

Ø „ ...  die neuen Verfahren aus dem bisherigen Regime des geltenden europäischen

   

Ø

Gentechnikrechts herauszulösen und damit das Urteil des Europäischen Gerichtshofs 

(EUGH) vom 25. Juli 2018 zu unterlaufen.“

Beim Honig wurde der Verbraucherschutz bereits ausgehebelt.



2011 Imker gewinnen vor dem EuGH!



2012 Kommission versucht Urteil zu umgehen.



EU-Kommission entdeckt 

bisher unbekannte 
magische Fähigkeiten

der Bienen.

Genmais
(kennzeichnungspflichtig)

Honig mit Genmaispollen
(natürliches Produkt – nicht 

kennzeichnungspflichtig)

Verbraucherschutz à la Brüssel

Schutz der Gentechnikindustrie vor dem Verbraucher



2014 Kommission gewinnt im Parlament.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Walter Haefeker, Vice Präsident,
Deutscher Berufs und Erwerbsimkerbund (DBIB)
Präsident, European Professional Beekeepers
Association (EPBA)


